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Aus der Gemeinderatssitzung vom 10.12.2025 
 
Bürgerfragestunde 
Ein Bürger erkundigte sich, ob es möglich wäre, auch Altfette im Wertstoffhof zur 
Entsorgung anzunehmen. In der Sitzung wurde hierzu eine Prüfung zugesagt. Diese 
ist mittlerweile erfolgt. Bei haushaltsüblichen Mengen handelt es sich um 
Kleinmengen, die über den Restmüll entsorgt werden dürfen. Wichtig ist, dass dies 
nur die so genannten haushaltsüblichen Kleinmengen betrifft. Größere Mengen sind 
separat fachgerecht über Speiseresteverwerter zu entsorgen. Für eine separate 
Entsorgung auf dem Wertstoffhof wäre der Aufwand sehr hoch.  
 
Übergabe von Instrumenten des ehemaligen Bläserprojekts an den 
Musikverein Vogt 
Das Bläserprojekt war viele Jahre Bestandteil in den Klassen 5 und 6 an der Vogter 
Schule. Für das Bläserprojekt wurden seinerzeit mit Fördermitteln Instrumente 
beschafft. Seit mehreren Jahren konnte das Projekt nicht mehr durchgeführt werden, 
da nicht ausreichend Fachlehrkräfte hierfür vor Ort waren. Es ist nicht absehbar, 
dass das Projekt wieder ein- bzw. fortgeführt wird. Um die Instrumente nicht länger 
ungenutzt vorzuhalten und da sie kaputtgehen, je länger sie nicht genutzt werden, 
kam die Überlegung auf, sie dem Musikverein zu übergeben soweit dieser Bedarf 
hat. Bereits jetzt sind die Instrumente reparaturbedürftig, teilweise ist eine 
Generalüberholung notwendig. Nach Rücksprache mit dem damaligen Fördergeber 
kann eine solche Übergabe erfolgen. Der Musikverein hat insbesondere für die 
Jugendarbeit Bedarf an 10 Instrumenten. Der Gemeinderat stimmte einstimmig der 
Übergabe der Instrumente an den Musikverein zu. Die Reparaturkosten teilen sich 
Musikverein und Gemeinde je zur Hälfte, die Nutzung erfolgt unentgeltlich. Der 
Musikverein kümmert sich um die ordnungsgemäße Instandhaltung. Wenn die 
Instrumente nicht innerhalb von 5 Jahren von der Gemeinde benötigt werden, gehen 
sie in das Eigentum des Musikvereins über. Die weiteren noch vorhandenen 
Instrumente werden vom Musikhaus Lange zurückgekauft, werden dort 
instandgesetzt und können dann über das Musikhaus als gebrauchte Instrumente 
veräußert werden. 

 
Erarbeitung eines Gemeindeentwicklungskonzeptes und eines integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes - Beauftragung eines Büros zur Begleitung und 
Erarbeitung der Konzepte 
In den nächsten Jahren stehen in der Gemeinde zahlreiche Entwicklungen an, 
gleichzeitig sind demografische Entwicklungen zu beachten (Altersentwicklung der 
Bevölkerung, Entwicklung von Bau- und Infrastrukturkosten, Flächennutzung). Um 
diese Herausforderungen zu bewältigen, kommen für entsprechende Maßnahmen 
Fördermittel aus der Städtebauförderung in Betracht. Um diese Fördermittel 
bekommen zu können, ist die Erarbeitung eines sogenannten 
Gemeindeentwicklungskonzeptes und darauf aufbauend eines integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes notwendig. In diesen Konzepten werden Zielsetzungen 
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der Gemeindeentwicklung erarbeitet. Dies erfolgt in einem strukturierten Prozess, bei 
dem auch die BürgerInnen beteiligt werden. Der Gemeinderat hatte sich bereits in 
einer Klausurtagung intensiv mit diesem Thema befasst.  
Für die Begleitung und Erarbeitung der Konzepte ist die Beauftragung eines 
Fachbüros notwendig. Der Gemeinderat beschloss mit einer Gegenstimme, ein 
solches Gemeindeentwicklungskonzept (GEK) und das integrierte städtebauliche 
Entwicklungskonzept (ISEK) zu beauftragen. Als Büro wurde nach einer 
Gesamtbetrachtung insbesondere in Bezug auf Honorarkosten, regionale 
Erfahrungen und Erreichbarkeit das Büro Kommunalentwicklung GmbH, Stuttgart, 
ausgewählt. Die Angebotssumme beträgt für die Grundleistungen ca. 47.200 €, 
weitere Leistungen können optional beauftragt werden.  

 
Haushaltssatzung und Haushaltsplan für das Jahr 2026 mit Finanzplanung 
sowie Festlegung der Hebesätze für die Grundsteuer und die Gewerbesteuer 
Der Gemeinderat befasste sich mit der Aufstellung und Verabschiedung der 
Haushaltssatzung und des Haushaltsplans 2026 mit Finanzplanung sowie den 
weiteren Bestandteilen zur Haushaltsplanung. Kämmerer Niklas Schmeinck 
erläuterte das umfangreiche Zahlenwerk. Dabei zeigte sich eine angespannte 
Haushaltslage in den nächsten Jahren. Es stehen zahlreiche Maßnahmen in die 
Infrastruktur an, z. B. der Aussegnungshalle Waldfriedhof, Maßnahmen in der 
Sirgensteinhalle und den Sportstätten, im Feuerwehrwesen (Gebäude und 
Fahrzeug), energetische Maßnahmen in verschiedenen Bereichen, Maßnahmen im 
Bereich Bildung und Betreuung, EDV, Straßen, ÖPNV und der Abwasserbeseitigung. 
Der Haushalt kann nicht mehr ausgeglichen werden. Aufgrund der Aufgaben auf 
Kreisebene (z. B. im Gesundheits- und Sozialwesen) steigt die Kreisumlage 
(zwischen 2023 und 2027 ist für die Gemeinde ein Anstieg von ca. 1,0 Mio. € zu 
erwarten). Derzeit helfen noch die Sondererlöse (Bauplatzverkäufe im Baugebiet 
„Damooserweg-Küchel“). Das Sondervermögen des Bundes (LuKIFG) ist ebenfalls 
hilfreich, aber bei weitem nicht ausreichend, die langfristigen Aufgabenbedarfe zu 
decken (für die Gemeinde Vogt sind insgesamt ca. 3,176 Mio. € zu erwarten, dies 
umfasst einen Zeitraum von 12 Jahren). Der Kämmerer fasste die Haushaltszahlen 
wie folgt zusammen: 2026 ist im laufenden Betrieb ein Fehlbetrag von rund 1,7 Mio. 
€ zu erwarten. Die Deckung ist nur durch Rücklagen möglich. Die einmaligen 
außerordentlichen Erträge verbessern rechnerisch das Gesamtergebnis. Es stehen 
hohe Investitionen an. 2027 ist eine Kreditaufnahme mit 5,0 Mio. € erforderlich, im 
Jahre 2028 nochmals 1,0 Mio. €. Im Hinblick auf die Aufkommensneutralität bei der 
Grundsteuer A und B wurde der Hebesatz bei der Grundsteuer A nach unten 
angepasst. Einstimmig wurden Haushaltssatzung und Haushaltsplan beschlossen  
Die Bekanntmachung der Haushaltssatzung erfolgt separat in diesem 
Mitteilungsblatt. Die genauen Zahlen zum Haushalt können auch bei der 
Gemeindeverwaltung eingesehen werden. Ansprechpartner ist Kämmerer Niklas 
Schmeinck, Tel. 07529 20928, mail: schmeinck@gemeinde-vogt.de ). 
 
 


